
Liebe Freunde, 
und Verwandte, 
l iebe Grüße aus I le .  D ies w ird unser 
letzter Rundbrief aus Afrika sein.  Nach 
fast 3 Jahren in Mosambik, werden wir am 
2 4 . N o v e m b e r n a c h D e u t s c h l a n d 
zurückkehren, unser Vertrag endet am 31. 
Dezember 2005. Wir freuen uns schon 
riesig auf ein Wiedersehen mit euch al len, 
b e s o n d e r s H a n n a h u n d M i a , d i e i h r e 
„alten“ Freunde treffen wollen. Dies wird 
ein harter Bruch für uns in zweierlei 
Hinsicht. Einmal wegen des Kulturwechsels 
und außerdem kommen wir von der Hitze in 
die Kälte.  Wir haben hier im November bis 
40º C. 

Wie geht es in Ile weiter? 
Im September läuft mein Vertrag mit dem 
Gesundheits- und dem Arbeitsministerium 
aus. Damit ist der Zeitpunkt gekommen, 
dass nach 10 Jahren, in denen Christl iche 
Fachkräfte Int. in Zusammenarbeit mit 
der Evange l i schen K irche in Zambéz ia 
e inen Te i l  der Verantwortung für d ie 
medizinische Versorgung im Distrikt Ile 
übernommen hat, die „Mobil ien Kliniken“ 
nun komplett an das hiesige Krankenhaus 
übergeben werden. Seit Juni hat unser KH 
nun e i nen e igenen Arzt , der für den 
ganzen Distrikt Ile zuständig ist.  Es ist 
der erste mosambikanische Arzt seit dem 
Ende des Krieges (1992), der hier fest 
arbeiten wird. Zusätzl ich gab es noch 
e i n e n z w e i t e n K r a n k e n w a g e n , u m d i e 
Bevölkerung besser versorgen zu können, 
wir hatten ja schon im letzten Rundbrief 
über d ie sch lechte S ituat ion mit den 
Fahrzeugen hier berichtet. Das ist auch 
für uns die Möglichkeit einen Schnitt zu 
m a c h e n u n d n a c h D e u t s c h l a n d 
z u r ü c k z u k e h r e n . D i e U r s p r ü n g l i c h e 
A b s i c h t e i n e A I D S - P r ä v e n t i v a r b e i t 
aufzubauen, war aus „Mitarbeitermangel“ 
gar nicht möglich gewesen, obwohl mehr 
a l s d r i n g e n d n o t w e n d i g .  I m O k t o b e r 
k o m m t M o n i k a H ö l z l e i n e n e u e 
Krankenschwester nach  

I le ,  d ie dann d ie Mögl ichkeit hat e in 
neues Pro jekt anzufangen , spez ie l l  i n 
HIV/AIDS Prävention.  

Eusébio 
Im August wurden wir mit dem plötzlichen 
T o d u n s e r e s M i t a r b e i t e r s E u s é b i o 
überrascht und t ief getroffen .  Ihr 
erinnert euch bestimmt an ihn, meinem 
mosambikanischen Mitarbeiter , den ich 
zur Führerscheinprüfung am Anfang des 
Jahres freigestellt habe. Wir haben mehr 
als zwei Jahre zusammengearbeitet und 
i ch war f roh e i nen so l chen begabten 
M i t a r b e i t e r z u h a b e n , d e r a u c h e i n 
Zeugnis für Jesus sein wollte.  Am Heil igen 
Abend des letzten Jahres l ieß er sich 
noch bei uns in der Kirche taufen. Er 
stand kurz vor seiner Prüfung, die er im 
Juni gehabt hätte, als er erkrankte und 
p l ö t z l i c h F i e b e r b e k a m . E r v e r l o r i n 
kürzester Zeit rapide an Körpergewicht. 
I c h h a b e i h n n o c h i n s K r a n k e n h a u s 
gebracht, doch er ist dann am 17. August 
verstorben. Eusébio wurde 29 Jahre, war 
verheiratet und hat eine Tochter. Uns ist 
wieder einmal bewusst geworden, wie wir 
doch in al lem, auch mit unserem Leben von 
Gott abhängig sind. Gerade hier in Afrika 
wo d i e med iz i n i s che Versorgung eher 
notdürftig als gut ist und die Menschen 
s o w i e s o s c h o n d u r c h s a i s o n b e d i n g t e 
Mangelernährung  immungeschwächt sind, 
k a n n j e d e K r a n k h e i t z u r B e d r o h u n g 
werden. 

anamed 
Unsere med i z i n i s ches P f l a nzenpro jekt 
(anamed) geht jetzt in die zweite Phase, 
das heißt wir fangen nun im Oktober an, 
Gärten in den einzelnen Ortschaften im 
B u s c h a n z u l e g e n , d a m i t u n s e r e 
Mitarbeiter vor Ort ihre eigene Medizin 
produzieren können. Sie wurden von uns 
ein Jahr lang extra dafür ausgebildet. 
Das erfordert al lerdings noch einige Zeit 
und Übung, da speziel l  die Pflanze gegen 



Malar ia (Artemis ia Annua) v ie l  Pf lege 
braucht . Me ine Ko l l eg i n Mar ianne hat 
ihren Vertrag um 3 Jahre verlängert und 
kann damit dieses Projekt zu Ende führen. 
Z u r z e i t g i b t e s e i n e n E n g p a s s d e s 
Malariamittels Coartem®, weil  der Bedarf 
enorm i s t ,  aber e s g i b t n i ch t genug 
Artemisia Pflanzen auf dem Weltmarkt 
für die Produktion. Es kostet, wenn zu 
h a b e n , h i e r i n M o s a m b i k f ü r d i e 
Bevölkerung einen Tageslohn und ist damit 
oft zu teuer. Dies bestätigt uns, dass wir 
mit unserem Artemisis-Projekt auf dem 
r i c h t i g e n W e g s i n d . W e n n e s d e n 
M i t a r b e i t e r n g e l i n g t d i e P f l a n z e z u 
kultivieren, dann haben sie für sich in 
ausreichender Menge eine fast kostenlose 
gute Medizin.  Mit dem bisherigen Verlauf 
der Arbeit sind wir zufrieden.  

konkurrenzlos 
Wir s i nd schon dabe i unsere „ s i eben 
S a c h e n “ z u s o r t i e r e n u n d l a n g s a m 
Abschied zu nehmen. Das gehört leider 
dazu . Wenn man Deutschland ver lässt , 
weiß man, dass man im Normalfal l  seine 
Freunde und Famil ie wieder sieht. Wenn 
man aber als Missionar den letzten Winkel 
in Afrika verlässt, ist das wahrscheinl ich 
ein Abschied für immer von den Menschen, 
die man l ieb gewonnen hat.  Da fäl lt es uns 
leichter die Dinge aufzuzählen, die man 
auf keinen Fall  vermissen wird, da wären 
z.B. die schlechten Lehmpisten und die 
damit verbundenen Rückenschmerzen vom 
Autofahren, Malaria und Giftschlangen in 
unserem Garten. 
Nach fast drei Jahren haben wir d ie 
E r f a h r u n g g e m a c h t , d a s s s i c h 
E r f o l g s e r l e b n i s s e u n d R ü c k s c h l ä g e 
manchmal die Waage halten. Umso mehr 
können wir uns darüber freuen, dass wir 
wissen, dass dies unser Platz war an dem 
Gott uns haben wollte und wir durften 
hier seine Vorarbeiter sein.  

 Er hat al les letztendlich unter Kontrol le 
und nach seinem Plan wird er al les zum 
E r f o l g f ü h r e n . U n s e r e K r a f t -
anstrengungen werden niemals mit Gottes 
G e i s t k o n k u r r i e r e n k ö n n e n , d e r d i e 
Menschen wirkl ich nachhaltig verändert. 
G e n a u s o h a b e n w i r i m m e r u n s e r e n 
Aussendungsspruch verstanden. 
„Es soll nicht durch Heer oder Kraft, sondern 
durch meinen Geist geschehen, spricht der HERR 
Zebaoth“ gewählt, Sacharia 4.6 
  

  

 


